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Lebenslange Haft für Mann: Mord an
leukämiekranker Ehefrau in Potsdam!

Ein 74-Jähriger wurde in Potsdam wegen Mordes an seiner
leukämiekranken Ehefrau zu lebenslanger Haft verurteilt.

Das Urteil betont die Heimtücke.

Potsdam, Deutschland - Das Landgericht Potsdam hat einen
74-jährigen Mann wegen Mordes an seiner Ehefrau zu einer
lebenslangen Haftstrafe verurteilt. Die tragische Tat geschah
unter besonders erschreckenden Umständen: Die Frau war
unheilbar an Leukämie erkrankt. Der Angeklagte schlug ihr
während des Schlafs mehrfach mit einem Hammer ins Gesicht,
was das Gericht als Mordmerkmal der Heimtücke klassifizierte.
Dies wurde durch das rbb24-Portal berichtet.

Der Angeklagte rechtfertigte seine grausame Tat damit, dass er
seiner Frau auf deren Wunsch hin das Leben nehmen wollte, um
ihr in ihrer schweren Zeit zu helfen und aktive Sterbehilfe zu
leisten. Er erklärte, die Chemotherapie habe der Frau jeden



Lebensmut genommen. Doch das Gericht fand kein
beweisbares, ausdrückliches Tötungsverlangen von Seiten der
Frau.

Heimtücke als Mordmerkmal

Das Mordmerkmal der Heimtücke ist in der deutschen
Rechtsprechung von zentraler Bedeutung. Nach § 211 StGB
erfolgt eine Verurteilung wegen Mordes, wenn der Täter die
Arglosigkeit und Wehrlosigkeit des Opfers bewusst ausnutzt, um
ihm in einem wehrlosen Zustand nachzustellen. Die Definition
von Heimtücke besagt, dass das Opfer zu keinem Zeitpunkt mit
einem Angriff rechnet und somit vollkommen schutzlos ist. Die
Brisanz dieser Mordform liegt darin, dass das Opfer nicht einmal
einen Verdacht hat, dass ihm Gefahr droht.

In diesem Fall war die Ehefrau nicht nur arglos, sondern auch
wehrlos aufgrund ihrer Krankheit. Der Angeklagte nutzte diese
Gegebenheiten in feindlicher Willensrichtung aus, was die
Grundlage für die lebenslange Freiheitsstrafe bildete. Laut 
Mügges Pitschel beinhalten heimtückische Tötungen oft
überraschende Angriffe, wie das Beispiel eines Ehemanns, der
seine schlafende Frau mit einem Kissen erstickt.

Strafrechtliche Konsequenzen und
Urteilsstatus

Das Gericht verpasste dem Angeklagten die höchste Strafe, die
im deutschen Strafrecht für Mord vorgesehen ist. Bei
tugendhafterer Motivation könnten Tatbeurteilungen in
Totschlag münden, was bedeutend mildere Strafen nach sich
ziehen würde. Eine Haftstrafe von nur drei Jahren wurde von der
Verteidigung gefordert, jedoch ohne Erfolg. Das Urteil ist noch
nicht rechtskräftig und könnte gegebenenfalls angefochten
werden.

Zusammenfassend zeigt dieser Fall die teils komplexe Natur von

https://muegge-pitschel.de/strafrecht/mord-aus-heimtuecke/


Mord, Totschlag und deren Unterscheidungen im deutschen
Rechtssystem. Das Merkmal der Heimtücke spielt hierbei eine
entscheidende Rolle, da es die Gründlichkeit und Verwerflichkeit
der Tat in höchstem Maße verdeutlicht. Die fortschreitende
Entwicklung der Rechtsprechung zu diesem Thema wird auch in
Zukunft für interessante juristische Diskussionen sorgen, wie 
Juraforum aufzeigt.
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